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}OCKWIG Klemens, CSSR, Die Volksmission der Redemptoristen in Bayern 
von 1843 bt1s 1873, dargestellt am Erzbistum München und Freising und 
an den Bistüme·rn Passau und Regensburg, in Beiträge zur Geschichte des 
Bistums Regensburg r (rg67) 41-408. 

KRATZ Michael, CSSR, Die Kongomission der belgischen Redemptoristen in 
den fahren 1899-1920, Siegburg rg6g, 68 SS. 

Es sind zwei Doktorarbeiten, welche beide einen bedeutenden Beitrag 
zur Geschichte der Redemptoristen bilden. Pater J ockwig promovierte rg67 an 
der theologischen Fakultät der Universität München und Pater Kratz im 
selben Jahre an der missiologischen Fakultät der Gregoriana in Rom, wie wir 
seinerzeit in der Chronik verzeichnet haben (Spie. hist. rs [ rg67] 383-384). 

Die Arbeit P. J ockwigs gliedert sich in zwei Hauptteile: ein geschichtli­
ches Vorstudium (SS.57-r6g), worauf die eigentliche Behandlung des im Titel 
enthaltenen Themas folgt. (SS. 170-396). Der erste Teil gibt eine U ebersieht 
über die Entstehung der eigentlichen Volksmission und ihre Systematisierung 
im r6. bis ro. Jahrhundert (r. Kapitel), an welche dann die Beschreibung 
der Volksmissionsmethode des hl. Alfons und jene der Verbreitung und Tä­
tigkeit der Redemptoristen ausserhalb Italiens bis r84r anschliesst (2. Kapitel). 
Es folgt eine Einführung in die Kirchengeschichte Bayerns der ersten Hälfte 
des rg. Jahrhunderts, dies soweit eine Kenntnis darüber notwendig ist, um 
den Anfang und die Entfaltung der Volksmissionen in den bayerischen Bistü-
mern zu verstehen (3. und 4· Kapitel). · 

Im zweiten Teil wird ein historischer Ueberblick über die Missions­
tätigkeit r843-r873 in den Bistümern Passau (6. Kapitel), München-Freising 
(7. Kapitel) und Regensburg (8. Kapitel) gegeben. Für den Pastoraltheologen 
noch wertvoller sind wohl das s. Kapitel: Die Missionsmethode (SS.r70-20.5) 
und das g. Kapitel: Der theologische Gehalt der Bayerischen Redemptorvsten­
missionen im 19. fahrhundert (SS.334-393). 

In seiner Endzusammenfassung kommt P. Jockwig zum Ergebnis, dass 
<( der aussetordentliche Seelsorgseifer der Patres und ihr starker Einfluss auf 
das religiöse Leben des Volkes ausser Zweifel bleiben n (S.395), dass aber 
trotzdem das Missionsinstitut in Krise kam, und zwar wegen Mangel an tiefe­
rer theologischer Durchbildung. ''Es hat sich gezeigt, dass die Ueberbetonung 
psychologischer Einflussnahme, das einseitige Bestimmtwerden durch die 
Vergangenheit, die alleinige Ausrichtung auf die praktische Pastoral und ihre 
Erfolge einerseits und die Vernachlässigung der wissenschaftlichen Theologie 
und der von ihr geforderten Auseinandersetzungen andererseits zur schweren 
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:Krise der Redemptoristenmission i~ letzten Jahrhundert geführt haben >> 
{S. 396). 

Wie der Autor im Vorwort bemerkt, hat er die Entwicklung und Bedeu­
tung eines Instituts studiert, das der «Geschichte>> angehört: «Die Zeit der 
"'klassischen' Volksmission ist in uns~rer komplex strukturierten Gesellschaft 
endgültig vorbei>> (S.4r). Sl.cher aber ist P. Jockwigs Vorhaben gelungen, 
-mit seiner Arbeit «einen Dienst an der zeitgerechten Lösung der heutigen 
praktischen pastoraltheologischen Fragen zu leisten n (ebd.). 

P. !):ratz hat einstweilen von seiner umfangreichen Doktorarbeit- neun 
:Kapitel mit noch vier Anhängen- über die Redemptoristenmission im Kon­
_go, r8gg-rgzo, nur das letzte Kapitel: Die Missionsmethode herausgegeben. 

<< Eine überarbeitete französische U ebersetzung der gesamten Dissertation 
-erscheint demnächst unter dem Titel La Mission des Redemptoristes belges 
.au Bas-Congo. La Periode des semailles, r899-I920, bei der Academie royale 
~es sciences d'outre-mer in Brüssel n, wie am Ende des Vorworts bemerkt wird. 

Zunächst wird ein Ueberblick über die Missionsmethoden in den benach­
-barten Gebieten, wie sie von katholischen und protestantischen Missionaren 
:angewandt wurden, gegeben. Hierauf werden die missionsmethodischen Ver­
suche der Redemptoristen bis rgo4 beschrieben, als man die Methode Ferme­
Chapelle aufgab, um die Methode Ecole-Chapelle anzuwenden (S.4r); diese 
wird im 4· Abschnitt eingehend studiert (Die Missionsmethode der Ecoles­
Chapelles, SS-47-60). Im letzten Abschnitt: Versuch einer Beurteilung der 
J\t[.issionsmethode (SS.6o-68), wird eine vorsichtige Bewertung der geleisteten 
Arbeit und der dabei augewandten Methode gegeben. 

Trotz grösster Anstrengung und völliger Hingabe der Missionare, zeitigte 
-ihre mühsame Arbeit nicht den gewünschten Erfolg. Taufen sind zwar rela­
·tiv viele verzeichnet, aber nicht alle Getauften erwiesen sich im Laufe der 
Zeit als innerlich wirklich zum Christentum bekehrte Menschen; man fing 
-.sogar an zu zweifeln, ob die Erwachsenen tatsächlich zu bekehren seien (S.64). 

P. Kratz mag wohl recht haben, wenn er den Hauptgrund des mangelnden 
-Erfolges der Mission nicht bei den Afrikanern, sondern bei den Missionaren 
sucht : « Den eigentlichen Grund für die Tatsache, dass es dem Christentum 
.offensichtlich nicht gelang, in dem heidnischen Milieu festen Fuss zu fassen 
und dieses Milieu umzuwandeln, wird man darin suchen müssen, dass den 
Missionaren die Mentalität der Kongolesen verschlossen blieb. Der Geistes­
und Vorstellungswelt dieses Volkes standen sie verständnislos gegenüber >J 
(S.66). Ueber Anpassung machten sie sich keine Gedanken. «Nach ihrer 
Meinung waren die Kongolesen kulturell und moralisch so verderbt und tief­
-stehend, dass es keinen Sinn hatte, dort nach Werten zu suchen, die in das 
-Christentum übernommen werden konnten n (ebd.). 

P. Kratz beschliesst seine an sich strenge Kritik an der Missionstätigkeit 
-der Redemptoristen im Kongo in den ersten 20 Jahren mit der sehr richtigen 
Bemerkung: «Aber diese Kritik kann sich letztlich nicht gegen die Missionare 
und ihre Missionsmethode richten, sondern muss geübt werden an einer Theo­
logie, welche die religiösen Phänomene der Heiden als teuflisch deutete und 
-die Absolutheit des Christentums auf das Erscheinungsbild des abendlän­
·<iischen Christentumsam Ende des rg. Jahrhunderts übertrug n (S.67). «Unter 
.,christlich verstand man abendländisch>> (ebd.). 

A. Sampers 
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} ANSSENS Prudent, CSSR, << The influence of the Redemptorists on the founda­
tion of the Xaverian Brothers », in The Ryken Quarterly 5 (rg68), No. 3-

(July), pp. I-II. 

This is the English translation of an article originally written in French 
and published in this review several years ago ( ro [ rg62] 395-408). The fifteen 
pages of documents and appendix, added to the article (ibid. 408-423), have 
been omitted in the translation. In a preleminary footnote the editor warns the 
reader that the appearence .of Fr. Janssens' article in The Ryken Quarterly 
does not signify .any editorial or official approval of his presentation. Among­
Xaverian historians not all will agree with Fr. J anssens' views. Brother Kurt, 
for instance, has a somewhat different opinion about the influence some Bel­
gian Redemptorists would have exercised on the composition of the Xaverian 
Constitutions. We mentioned Br. Kurt's article in this review 12 (rg64)' 
430-431. 

A.S. 

ÜRLANDI Giuseppe, CSSR, Le Campagne Jl/lodenesi fra rivo.Zuzione e restaura-· 
zione (I790-r8rs). Dissertatio ad lauream in Facultate historiae ecclesia­
sticae Pont. Universitatis Gregorianae; Modena, Aedes Muratoriana, rg67 
(Deputazione di Storia Patria per le antiehe Provincie Modenesi. Biblio-· 
teca; Nuova Serie 8); XLIX-472 pp., 4 mapas, 8 grafieos fuera de texto. 

A. Prandi al presentar este libro en Avvenire (22 VI rg6g) lo hace bajo· 
estos titulares: Gli Studi di storia e sociologia reli'giosa del francese Gabriel 
Le Bras. Ha tracciato un'intrepida mappa della jede. Anche in Italia sta pren­
dendo piede una disciplina ehe e di grande aiuto alla Chiesa. Y de la obra de 
G. Orlandi dice en partieular: Un libro « eosl denso di informazione e cosi 
perspicuo nella eostruzione da renderlo uno strumento diffieilmente superabile 
per la conoscenza dell'ambiente sociale e religioso modenese tra la fine del se­
eolo XVIII e i primi decenni del secolo XIX : e questo e il piu alto elogio ehe 
gli si possa fare » ..• Y al meneionarlo dentro de este apartado, viene a decir 
el mismo autor, « abbiamo voluto dare qualehe esempio a sempliee eonforto del­
l'opinione ehe gli studi di storia e soeiologia religiosa in Italia hanno ormai 
superato la fase dell'infanzia ». Y un espeeialista de la misma zona estudiada 
por el autor, G. Manni (La polemica cattolica nel Ducato di Modena, r8rs­
r86r, p. 54) afiade: « Assai piu interessante ... la reeentissima inehiesta di Pa­
dre Giuseppe Orlandi ... ehe offre una sintesi bene indicativa sulla vita del 
clero, sul grado di preparazione dei saeerdoti, sulla vita spirituale nelle zone 
rurali.' Vi sono analizzate in massima le relazioni periodiehe dei parroci al 
veseovo mons. Cortese e l'azione pastorale dello stesso veseovo ». 

La obra del Padre G. Orlandi, eomo todas las obras que se inspiran en la. 
linea mareada felizmente por G. Le Bras, intenta ser una conjunei6n de pre­
ocupaeiones hist6ricas y sociol6gicas en orden al conocimiento de la situaci6n 
pastoral de una zona dada en un perfodo concreto o en una serie de etapas. 
sucesivas que se juzgan de interes. La zona estudiada aqui se reduee a la& 
parroquias rurales de la di6eesis de M6dena en una epoca que esta entre dos. 
momentos importantes para la historia de los paises europeos: la Revoluci6n 
Francesa y la Restauraei6n. 
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Es frecuente atribuir a la Revoluci6n Francesa el origen o comienzo de los 
aspectos negativos, sobre todo la descristianizaci6n, que se van a observar en 
las etapas posteriores de la Iglesia de Occidente. G. Orlandi estudia de un 
modo analitico una zona representativa de la Italia septentrianal teniendo en 
cuenta los elementos de continuidad que hay entre el Antiguo. Regimen y la 
Restauraci6n. Asi seni facil descubrir el impacto de la Revoluci6n Francesa 
sobre esa base comun que viene de la epoca iluminista, se continua durante 
la Revoluci6n, pasa a la Restauraci6n y sigue su curso ulteriormente hasta dar 
a la regi6n el caracter particular que hoy la distingue. Al final se vera que 
la Revoluci6n es un factor mas que incide sobre una base previa. 

G. Orlandi en su estudio parte de una sintesis (Cap. I, pp. 1-6g) que i.n­
tenta encuadrar la zona y el momento hist6rico elegidos con sus determinantes 
geograficas, su marco y contexto hist6rico y sus caracteristicas humanas. En 

. este capitulo llama la atenci6n el interes por centrar el momento hist6rico esco­
gido, la zona geografica analizada y todo el fen6meno religioso a que se va a 
limitar el estudio, dentro del dinamismo hist6rico italiano y europeo. Quiza el 
reproche que se le pueda hacer en este apartado es el de parecer demasiado 
limitado a la historiografia italiana. 

En el segundo capitulo (pag. 69-214) el A. se enfrenta ya con la imagen 
de la parroquia rural en el per:lodo estudiado. Los aspectos que se ponen en 
evidencia son los siguientes : estructura diocesana, edificios de culto con su 
mobiliario, bienes de la Iglesia, bienes parroquiales, pueblo cristiano (reli­
giosidad: practicas y devociones, moralidad), clero secular (origen, destribu­
ci6n, formaci6n, disciplina, comportamiento), religiosos, eremitas. El analisis 
se caracteriza por su minuciosidad y por la atenci6n que presta a todos los 
datos sociograficos que es posible recoger sobre un momento del pasado. 

Con esto, el lector tiene ya claro el campo en que va a desarrollarse la 
acci6n pastoral. Los aspectos mas importantes de la misma nos los sefiala el 
A. en las paginas que siguen (Cap. III, pp. 215-270) : catequesis, predicaci6n, 
« tiempos sacros >>, misiones populares, escuelas, asistencia caritativa, acci6n 
benefica. 

En la ultima parte (Cap. IV, pp. 271-335), al estudiar la continuidad del 
dinamismo hist6rico que se habia puesto de relieve en el capitulo primero, 
aparece claramente la acci6n de los acontecimientos hist6ricos contemporaneos 
sobre los elementos analizados anteriormente. Hasta 1802 hay que hablar de 
una acci6n predominantemente negativa. Pero en esta fecha comienza ya un 
cambio, una « ripresa n, quese manifiesta sobre todo en la formaci6n del clero, 
en la catequesis, en las misiones parroquiales y en las devociones. Este fen6-
meno se va a continuar con matices propios en la epoca de la Restauraci6n. 
Pero no se trata de algo totalmente nuevo. Viene de antes y sigue su curso. 
Por eso el autor pone de relieve en la conclusi6n los hechos siguientes : 

<< A nuestro modo de ver el periodo de influjo frances no produjo 
un cambio sustancial desde el punto de vista religioso ... Por lo mismo no nos 
parece licito poner en este per:lodo hist6rico el comienzo del proceso de descris­
tianizaci6n, como si el siglo XVIII debiera considerarse un vertice a partir ·del 
cual se inici6 un descenso precipitado. En conjunto (el siglo XVIII) se pre­
senta ya como una crisis >>. 

- « Durante el periodo estudiado por nosotros el campo modenes apa-
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rece rico en contrastes, en dimorfismos n en lo que a la practica religiosa se 
refiere : dimorfismo de sexos, dimor:fismo social, dimorfismo regional o zonal. 

- Aunque la practica religiosa es bastante elevada, hay motivos sufi-
-cientes para poner en duda la profundidad de convicciones que supon:fa. 

- Pero esta probeza espiritual no comienza ahora. « En el siglo XVIII 
estaba ya en acci6n un empobrecimiento de la vida religiosa n con « el triunfo 
.del sacramentalismo y del objetivismo n, con << la falta de una aut€mtica instruc­
ci6n religiosa n, con la << crisis de la evangelizaci6n n, con el << desinteres del 
pueblo por la instrucci6n religiosa >>. 

- Con todo, esta situaci6n general presentaba diversos matices en virtud 
de los distintos factores geogra:ficos, hist6ricos, sociales y eclesiales. Sobre todo 
se nota una clara diferencia entre las poblaciones de la llanura y las de la mon­
tafia. << Simpli:ficando quiza se pudiera decir que la diversidad que se advierte 
entre las parroquias de la montafia y de los altiplanos y aquellas otras de la 
llanura se deb:fa al hecho de que las primeras eran comunidades eclesiastico­
sociales, mientras las segundas no pasaban de simples agregados .sociales >>. 
Los fieles de las primeras eran generalmente pequefios propietarios mientras no 
.sucedia lo mismo con los habitantes de la llanura. 

- De aqu:f que las poblaciones de la llanura estuvieran siempre mas ex­
·puestas a las novedades religiosas y sociales de tipo negativo. 

- << Pero esto no hubiera podido verificarse si las masas hubieran estado 
verdaderamente evangelizadas. Pues si la practica religiosa hab:fa precedido a 
la fe, esta puso de manifiesto su fragilidad cuando debi6 enfrentarse con el 
peligro n (pp. 341-343). 

Doce apendices (pp. 345-440), 44 tablas de datos estad:fsticos dentro del 
texto y ocho fuera de el, cuatro mapas y un detallado :fndice anal:ftico (pp. 443-
467) completan la estructura de la obra. 

Las fuentes de que se ha servido el autor se centrau fundamentalmente 
en los archivos eclesiasticos y civiles de la zona. Un conjunto impresionante 
{pp. XIX-XXXVIII) cuya exploraci6n va dirigida por el importantisimo fondo 
·de Filze degli Stati Materiali e Formali delle Parrocchie della Diocesi di Mo­
dena del Archivo Episcopal y se confirma con la serie de fuentes comple­
mentarias y paralelas y con una selecta bibliografia. 

Realmeute un trabajo de valor. Poner de relieve las posibles deficiencias 
materiales y formales que en ei se pueden encontrar nos parece impropio de 
la recensi6n que hemos querido hacer. 

F. Ferrero 

ÜALUZZI Alessandro, OM, Origini dell'Ordime dei Minimi; Roma, Libr. Editr. 
d. Pont. Univ. Lateranense, rg67 (Corona Lateranensis II); 5 ilustracio­
nes fuera de texto. 

Un estudio serio sobre la Orden de los Minimos. Despues de una valora­
-ci6n de las fuentes (fuentes y bibliograf:fa), el autor nos va exponiendo c6mo 
de un medio erem:ftico regional se va formando, en torno a S. Francisco de 
Paola (14r6-rso7), un grupo de eremitas que, poco a poco, se convierte en con­
gregaci6n y en orden erem:ftica. Insiste en refutar << la opini6n, tan difundida 
.como inexacta, de que S. Francisco de Paola fuera un reformador franciscano 
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.del siglo XV n, cuando « jamas perteneci6 a la Ord,en de los Menores sino que 
11ev6 una vida tan singular por la austeridad y por los acontecimientos que la 
.acompafiaron, que se hace necesario encuadrarlo, como fundador, dentro del 
movimiento de reforma general de la Iglesia n (en la epoca pretridentina) 
(p. rr6). S. Francisco de Paola no viene del mundo regular o monastico sino 
,del mundo tan particular del·erethiti~mo individual y en el encarna un movi­
miento de reforma y austeridad. 

En esta obra se nos presentan, a base de documentos muchas veces ine­
.ditos y encuadrados en el mundo religioso y civil de la epoca, los origenes, 
la primera evoluci6n y difusi6n, las sucesivas redacciones de la regla y la 
proyecci6n diplomatica y cultural de los primeros miembros de la Orden de 
1os Minimos. Se trata de un estudio analitico que ciertamente puede aportar 
elementos muy positivos a la renovaci6n regular de la orden. Pero sin quitar 
nada al valor y a la utilidad de la obra (sobre todo si, ademas de lo dicho, se 
·tiene en cuenta el apendice con una serie de documentos sobre el Fundador 
(p. 129-126), sobre la Orden (p. 127-178) y sobre algunos eremitas (p. r78-
r82), y el indice de nombres (p. r85-192) tan detallado), nos da la impresi6n 
·de centrarse preferentemente en los elementos externos. Asi, .tanto la historia 
-como, sobre todo, el espiritu del movimiento eremitico de donde va a brotar 
1a orden quedan muy someramente expuestos (p. ro-rr). Es verdad que el 
autor, en cierto modo, nos lo va indicando al hablar de S. Francisco de Paola 
y de sus primeros compafieros. Muy interesante, p. e., para la historia del ere­
mitismo la vocaci6n y los ideales eremiticos del P. Baldassarre di Spigno 
(p. 42 ss.), el « eremita-nuncio.n, y el contacto del fundador con la Sede Roma­
na y con la corte francesa. Lo que echamos de menos es una profundizaci6n 
.en la espiritualidad eremitica contemporanea que nos explique la cristalizaci6n 
.del grupo presidido por S. Francisco de Paola, por una parte, y por otra, las 
pecualiaridades de su actitud reformadora dentro del movimiento general de 
-reforma en la epoca pretridentina, asi como las caracteristicas (positivas y ne­
gativas) que significa el pa:so del eremitismo primitivo al cenobitismo (Cap. 
VII). El autor insiste en el aspecto regular pero nos parece que descuida el 
lado interno y las aportaciones que podrian haberle dado los estudios sobre el 
eremitismo medieval y sobre todo una comparaci6n explicita con la doctrina 
.del B. Pablo Giustiniani (1476-rs28) y los eremitas de su tiempo tan estudiados 
por J. Leclercq. Asi quedarian encuadrados en un mismo contexto el eremitismo 
regional de S. Francisco de Paola y el eremitismo humanista del B. Pablo 
-Giustiniani. 

F. Ferrero 

AW del I Congresso Eucaristico vicariale dell'Archidiocesi di Napoli, [a cura 
del parroco Micheie CHIANESE]; [Napoli, 'I'ip. Cafieri, 1968]; 8°, r84 
pp., ill. 

La iniziativa merita un rilievo. Il 23 marzo 1967 l'Em.mo Card. Arcivesco­
vo Corrado Ursi elevo la chiesa parrocchiale di San Pietro a Patierno a San­
tuario Eucaristico Diocesano in ricordo del prodigioso ritrovamento delle sa­
-cre Partieoie accaduto nella zona durante i1 mese di febbraio del 1772. Del ca­
so straordinario, intorno a cui fu compilato un pröcesso canonico, s'interesso 
anche sant' Alfonso de Liguori, allora vescovo di S. Agata dei Goti, ehe dopo 
una minuziosa inchiesta stampo nel 1773 un documentato ragguaglio. 



I quattordici parroci della periferia di Napoli (decima forania), dislocati 
in San Pietro a Patierno, Capodichino, Berlingieri, Provvidenza, Arzano, Ca­
savatore e Secondigliano, con spirito comunitario organizzarono nel 22-29 ot­
tobre rg67 un solenne congresso per sottolineare il duplice avvenimento e met­
tere in luce il mistero eucaristico quale fonte e vertice del movimento liturgico 
della Chiesa. Le devote cerimonie, inquadrate neU' Anno della fede proclama­
to da Paolo VI, si svolsero sotto la guida e presenza dell'Em.mo Arcivescovo, 
ehe con la calda parola pastorale suscito nuovi slanci di pieta nelle moltitu­
dini accorse. Ecc.mi vescovi e conferenzieri illustri si alternarono nelle adu­
nanze pomeridiane per puntualizzare i1 significato del convegno sia dal lato 
storico ehe dommatico e biblico, invitando gl'intervenuti, fra cui si distinsero 
folti gruppi giovanili, a manifestazioni sempre piu leali e operanti di vita 
cristiana in armonia del tema fondamentale: << L'Eucaristia e il sacramento 
ehe genera la Chiesa >>. 

Senza dubbio e stato lodevole l'impegno del rev.mo Micheie Chianese, 
parroco di San Pietro a Patierno e dinamico promotore delle celebrazioni, ehe 
ha raccolto i singoli atti e la cronaca delle inobliabili giornate, pubblicandoli 
in un elegante volume teste comparso. Le pagine ehe palpitano di doeumenti 
interessanti e di insegnamenti sono una testimonianza vivida di fede e un ri­
ehiamo di rinnovamento spirituale. I lettori non senza sorpresa vi scoprono 
eome una stella aceesa sulle vie opaehe delle odierne inquietudini favorite dalla 
presunzione umana: la rieerea storica e teologiea eostruttiva si erge ferma con­
tro il mobilismo eterogeneo, ehe ha causato l'attuale seoneertante « crisi delle 
sicurezze » sulla stessa reale presenza di Cristo nella Eucaristia. 

0. Gregorio 

PIETRAFESA Paolo, CSSR, Gesu Redentore; Napoli, Libr. Editr. Redenzione, 
[rg68-rg6g]; 2 vol., 8°, 378-[X] e 402-XXVIII pp. 

I1 ehiar.mo autore, professore di Sacra Serittura nello studentato redento­
rista napoletano, risponde nel dupliee volume a due quesiti fondamentali: Chi 
e Gesu nazareno (vol. I)? Come presentare agli uomini di oggi la figura e il 
pensiero del Cristo (vol. II)? In quasi 8oo pagine bene organizzate egli eon eo­
raggio e eon l'esperienza della cattedra affronta i1 tentativo di divulgaz:one 
delle moderne conclusioni storico-esegetiehe desunte dai Vangeli. N otiamo 
subito: non indulge a vedute speeiose, ma rimane eon equilibrio legato alle 
fonti genuine del Nuovo Testamento ed alla Tradizione, dimostrando nella 
elaborazione responsabilita e vigile impegno. Esclusa ogni antipatica polemi­
ea, narra eon positiva linearita la biografia di Gesu e ne espone sintetizzando 
l'insegnamento, non nascondendo ai lettori provveduti i problemi eritici ine­
renti, anehe se pare a volte sorvolarli per non appesantire la trattazione, ehe 
intende porgere un materiale rieeo e sieuro ai laiei, partieolarmente ai eateehi­
sti e predieatori popolari. Tenendo eonto delle esigenze dei piu aeereditati 
metodi in voga mai si perde nelle eomplicate questioni di natura strettamente 
esegetica o filologica. 

N el I volume l'autore, svolte nei 3 eapitoli introduttivi le questioni della 
storieita, delle fonti e del genere letterario dei Vangeli, s'inoltra nel racconto 
speeifieo della vita di Gesu, procedendo da Betlem all' Aseensione. I1 volume 
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si articola in due parti distinte con 22 capitoli complessivi, densi di dati cro­
nologici e topografici, COU il Continuo controllo dei testi. 

I1 II volume, diviso pure in due parti, distribuite in I7 capitoli, espone i 
principali argomenti della dottrina promulgata da Cristo : mistero del regno 
di Dio e mistero del Verbo incarnato. Sono messi a fuoco i temi della Cristolo­
gia, come la divinita attraverso la testimonianza personale dello stesso Reden­
tore, degli apostoli e dei miracoli, in ispecie della risurrezione. gloriosa. 

Ciascun capitolo e documentato da opportune citazioni ed eventualmente 
da note marginali; e seguito da una scelta bibliografia relativa al soggetto svi­
luppato per orientare le persone piu colte nell'approfondire od ampliare certe 
posizioni o discussioni appena accennate. Vi sono poi Indici utilissimi dei brani 
evangelici adoperati nelle singole domeniche dell'anno liturgico e delle voci 
piu importanti oltre quello analitico di tutti i 39 capitoli, ehe danno una visione 
panoramica dell'opera. 

Come gia e stato osservato da studiosi autorevoli, il p. Pietrafesa con un 
dettato limpido presenta nei due volumi un contributo eminenterneute pastorale 
delle pagine evangeliche, imprimendovi un carattere spiccato, per cui vengono 
.ad inserirsi nel rinnovamento della spiritualita cattolica su basi bibliche in ar­
monia degli auspici del Vaticano II. Sotto quest'aspetto sommariamente deli­
neato i due volumi costituiscono una << novita post-conciliare n meritevole di 
.attenzione, ehe meutre illuminano i lettori circa una retta e vasta conoscenza 
-di Gesu Redentore, li edifica)lo profondamente col calore da cui sono pervase 
le singole pagine. In esse si profila sempre piu distinta e sublime la figura 
umano-divina di Gesu Cristo col fascino irresistibile ch'erompe dalla sua dot­
trina eterna, unica via di salvezza per ogni uomo. 

0. Gregorio 

GAGNE Lucien, CSSR, et AsSELIN Jean-Pierre, CSSR, Sa.inte-Anne de Beau­
pre. Trois cents ans de pelerina.ge; Sainte-Anne de Beaupre rg67; so, 
ss pp., ill. 

La interessante monografia, fornita di 65 illustrazioni, di cui alcune del 
·sec. XVII, da una idea esatta del devoto pellegrinaggio di S. Anna, ehe si sta 
·svolgendo nel Canada da trecento anni. Le ricerche nelle fonti documentano 
passo passo i1 movimento religioso, incrementato nell'ultimo periodo dai pp. 
Redentoristi ehe officiano quella basilica-santuario divenuta ormai celebre 
nel mondo. 

Russo Innocenzo, OFM (vesc.), San Pasquale Bayion, 3~i ed. riveduta e am­
pliata; Napoli, Edizioni Apostolato francescano, [rg6S]; so, 342 pp., ill. 

L'illustre autore, ehe fu vescovo di Bovino, presenta la tipica figura di 
:San Pasquale Baylon in una. lingua fresca e a volte brillante, intonandone la 
narrazione agl'inseg)lamenti del Vaticano II. Poggia i 24 q.gili capitoli sui 
processi canonici, 8 volumi manoscritti di circa 8ooo pagine piene di testimo­
nianze, e sugli scrittori ehe in precedenza hanno trattato del pastorello dive­
nuto frate francescano, acdamato taumaturgo dal popolo e patrono delle opere 
.eucaristiche della Chiesa, L'Ecc.mo biografo mostra nell'umile protagonista 



un fulgido asceta della Spagna eroica e il serafico amante di Gesu sacramen­
tato. Illettore rivive. i1 carattere e la vita interiore del Baylon attraverso queste 
piacevoli pagine costruite non con leggende ma con sodi documenti. 

O.G. 

Rispondiamo al Cuore Eucaristico di Gesu. Statuti e preghiere della Pia As­
sociazione, [a cura di Ermelindo MASONE CSSR]; Pagani, SegretariatO< 
«Cuore Eucaristico di Gesu», [1g68]; 16°, 1S6 pp. 

Il pio manualetto, ehe contiene r:;tatuti e preghiere, e in 4 parti : la I ri-· 
guarda la natura della devozione; la II la organizzazione delle associazioni 
annesse alla arciconfraternita eretta in Roma; la III le preghiere; la IV la. 
pratica degli esercizi prescritti. Vi e aggiunta la Messa del Cuore EucaristicO< 
in italiano con appendice di canzoncine devote. 

O.G. 

OPERA AD REDACTIÖNEM MISSA 

Iudicia clabuntur in proximis fasciculis prout redactioni opportum videatur. 

ALFONSO M. DE LIGUORI (S.), Opere Ascetiche, vol. X: Via della salute· 
e Opuscoli affini [Settenario di meditazioni in onor di S. Giuseppe - Novena. 
dei morti]. Testo critiCo; introduzione e note a cura di Oreste GREG6Rro·CSSR; 
Roma, Edizioni di Storia e Letteratura, 1g6S; so, XL-375 pp. - L. 5000. - Re­
censioni: La Civilta Cattolica 120 (1969) vol. I, p. 101 (D. Mondrone); Corrie­
re della Sera (Milano) del 1S maggio 1969, p. 13 .(V. Branca). 

ALFONSO DE LIGUORI (S.), Pratica di amar Gesu Cristo, ed. XII, [con Pre­
messa di 0. GREGORIO]; [Francavilla al Mare], Edizioni Paoline, [ 1969] (Col­
lana « Ascetica tascabile » 7); 16°, 262 pp. - L. 500. 

RoY Roger, CSSR, Notion de la cooperation selon St. Alphanse et ses· 
sources; 72 pp. - Estratto dall'annuario Studia Moralia 6 (1g6S) 377-435. 

GREGORIO Oreste, CSSR, Acquarola, topont;mo creato da Sant'Aljonso?;· 
4 pp. - Estratto dalla Rivista di Studi Sa.lernitani 2 (luglio-dicembre 1968} 
317-320. 

GREGORIO Oreste, CSSR, Un CTonista settecentesco eburino. [P. Giuseppe­
Landi CSSR]; 9 pp. - Estratto dalla Rivista di Studi Salernitani 3 (gennaio­
giugno 1969) 415-423. 

BuscHI E[dio], CSSR, Santa Maria del Perpetuo Soccorso. Vicende sto­
riche - Diffusione nel mondo - De'i.wzioni e florilegio di gmzie; Veroli, Scuola. 
tip. cc Citta Bianca ))' [1g6S]; so, 453 pp., ill. 


